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„Klare Sache, der Himmel ist völ-
lig bedeckt!“ Kritisch blickt OB
Kubon durch das Glasdach des

Wintergartens der Familie Eich, auf
das der Regen prasselt. Allerdings
muss sich das Stadtoberhaupt von den
Fachleuten des Deutschen Wetter-
dienstes gleich belehren lassen, dass
Wetterfrösche die Bewölkung in Ach-
tel einteilen. „Der Himmel ist also zu
Acht/Achteln bedeckt“, erklärt Micha-
el Gutwein vom Deutschen Wetter-
dienst in Stuttgart. Er ist mit seinem
Kollegen Edwin Michl nach Villingen
gekommen, um im Rohrhardsberg-
weg bei der Familie Eich eine von lan-
desweit 42 Online-Wetterstationen in
Betrieb zu nehmen. Michael Eich ist
Hobbymeteorologe aus Leidenschaft
und seit 20 Jahren Beobachter für den
Wetterdienst. Bislang hat Wetterfrosch
Eich auf konventionelle Art und Weise
in seinem Wetterhäuschen Tempera-
tur und Niederschlagsmenge gemes-
sen, die Daten in Tabellen eingetragen
und dem Deutschen Wetterdienst
übermittelt. Jetzt betreut er eine so ge-
nannte nebenamtliche automatische
Wetterstation. Die Messdaten fließen
direkt in den Supercomputer der Wet-
terdienstzentrale in Offenbach ein.
Das aktuelle Wetter in der Doppelstadt
kann mit der neuen Station rund um
die Uhr gemessen und beobachtet
werden. Rund 15000 Euro hat der Wet-
terdienst in die Anlage im Rohrhards-
bergweg investiert. Bundesweit gibt
der DWD rund 50 Millionen Euro für
die Modernisierung und Verbesserung
der Leistungsfähigkeit des Messnetzes
aus, erklärte Michael Gutwein, der bei
der Familie Eich die Station in guten
Händen weiß. „Wir wollen eine konti-
nuierliche Wetterbeobachtung“, so
Gutwein. Also trägt Wolfgang Eich
dreimal am Tag zu genau festgelegten
Zeiten seine Beobachtungen in ein Ta-
gebuch ein: Wie stark ist der Wind, aus
welcher Richtung kommt er, wie hoch
liegt der Schnee, gibt es Nebel oder an-
dere Besonderheiten? Gemeinsam mit

den automatisch gemessenen Daten
ergibt sich so ein genaues Bild der
Wetterlage in Villingen-Schwennin-
gen. Lufttemperatur, Luftfeuchte und
Temperatur in fünf Zentimetern über
dem Erdboden übermittelt die neue
Station alle zehn Minuten, die Nieder-
schlagshöhe wird minütlich gemes-
sen. „Da muss immer einer im Haus
sein“, lacht Vater Willibald Eich und
Michael Gutwein ergänzt: „Das ist wie
eine Kuh im Stall.“ Die nebenamtli-
chen Wetterbeobachter wie Wolfgang
Eich sind für den Deutschen Wetter-
dienst unverzichtbar, mehr als 3000
bundesweit sorgen für ein lückenloses

Netz an Wetterdaten. Um den guten
Kontakt zu pflegen, werden die 42
Wetterbeobachter aus Baden-Würt-
temberg demnächst zu einem Erfah-
rungsaustausch nach Stuttgart einge-
laden. Und für Wolfgang Eich gab es
für eine unermüdliche Wetterbeob-
achtung gleich eine besondere Über-
raschung: Michael Gutwein über-
reichte ihm eine Wetterkarte seines
Geburtstages: „Es gab ein Hoch über
Süddeutschland und zwei/achtel Be-
wölkung.“

Da sich plötzlich blaue Lücken im
wolkenverhangenen Himmel zeigten,
bekam OB Kubon im Garten die mo-

dernen Messgeräte gezeigt und erläu-
tert. So werden Temperatur und Luft-
feuchte immer in zwei Meter Höhe ge-
messen um die Daten vergleichen zu
können. Der Oberbürgermeister war
sichtlich beeindruckt und als Michael
Gutwein von Auftritten des Deutschen
Wetterdienstes bei verschiedenen
Landesgartenschauen berichtete,
hakte Kubon gleich nach: „Da können
sie sich gleich mal 2010 vormerken, da
findet eine in Villingen-Schwennin-
gen statt.“

Infos unter www.dwd.de

Deutscher Wetterdienst richtet bei Wolfgang Eich Online-Wetterstation ein

Fast wie eine Kuh im Stall

Wetterfrosch Wolfgang Eich, sein Vater Willibald, OB Kubon und Michael Gutwein vom Deutschen Wetterdienst (von
links) inspizieren den Temperaturmesser, der sogar mit Ventilator ausgestattet. I S T .  B I L D :  H A H N E

VON
CL AUDIA HOFFMANN

VS-Villingen – Am kommenden Frei-
tag, 8. Juli, findet um 18 Uhr die dritte
Sommerliche Orgelmusik in der Vil-
linger Johanneskirche mit Michael
Kaufmann statt. Kaufmann studierte
Schul- und Kirchenmusik an der
Staatlichen Hochschule für Musik
Karlsruhe sowie Germanistik und Mu-
sikwissenschaft.

Heute wirkt er als Orgelinspektor für
das Erzbistum Freiburg, leitet Ausbil-
dungskurse für Orgelsachverständige
und hat Lehraufträge für Musikwis-
senschaft an der Universität Karlsruhe
und an der Musikhochschule Trossin-
gen inne. Als Koordinator des interna-
tionalen Master-Studienganges „Or-
gan Expert“ arbeitet er mit sieben wei-
teren europäischen Universitäten und
Musikhochschulen zusammen. Das
Programm der Sommerlichen Orgel-
musik beinhaltet europäische Klos-
termusik von Pablo Bruna (Spanien),
Nicolas de Grigny (Frankreich), Sta-

nislao Mattei (Italien),Georg Muffat
(Passau), Leopold Mozart (Salzburg),
Justinus Heinrich Knecht (Biberach),
Johann Georg Albrechtsberger (Wien)
und Anonymus (Benediktiner-Reichs-
abtei Ochsenhausen). Die vereinten
Künste der Klosterkultur des 17. und
18. Jahrhunderts, die Musik, die Male-
rei und die Architektur verliehen den
Klöstern weltweit besondere Bedeu-
tung und erreichten einen einzigarti-
gen Höhepunkt der Prachtentfaltung. 

Musikalischer Leckerbissen
Nach der Kirchen- und Klosterfüh-
rung, die freitags um 15 Uhr an der
Tourist-Info Villingen, Niedere Straße,
startet, ist dieses Programm ein musi-
kalischer Leckerbissen, der nach dem
Bewundern der sakralen Architektur
Villingens den historischen musikali-
schen Bezug sucht. Der Eintritt zum
Konzert ist frei.

S TA D T G E S C H E H E N

Aus Europas Klöstern
Drittes Konzert der Sommerlichen Orgelmusik 

Villingen-Schwenningen – Integrier-
te Versorgung ist bisher für viele Betei-
ligte im Gesundheitssystem ein Reiz-
wort. Dass dieses Modell funktionie-
ren kann, zeigten Vorträge mit an-
schließender Diskussion in den Räu-
men der Schwenninger BKK. Die Refe-
renten Robert Kluger und Hanswerner
Voss berichteten über funktionieren-
de Projekte der integrierten Versor-
gung und deren effektives Manage-
ment durch Ärztenetze.

Der Begriff „Integrierte Versorgung“
steht für eine Vernetzung zwischen
den einzelnen medizinischen Versor-
gungssektoren. Das bedeutet: Nieder-
gelassene Haus- oder Fachärzte arbei-
ten zum Beispiel gemeinsam mit sta-
tionären Einrichtungen. Sie kooperie-
ren bei der Behandlung ihrer Patien-
ten und teilen sich ein gemeinsames
Budget. In den beiden vorgestellten
Projekten profitieren Patienten, Ärzte
und Krankenkassen gleichermaßen

von der integrierten Versorgung. „Es
ist klar, dass wir in der ambulanten
Versorgung nicht weitermachen kön-
nen wie bisher, denn die Zustände
sind teilweise schon katastrophal“,
sagte Robert Kluger. 

Bessere Versorgung
Dies griff der Vorstand der Schwen-
ninger BKK, Peter Erber, auf: „Die In-
tegrierte Versorgung ist eine gute
Möglichkeit, mittel- und langfristig
Kosten zu senken und trotzdem dem
Patienten eine bessere Versorgung zu
ermöglichen.“ Als dritter Referent
stellte der Unternehmensberater Joa-
chim Deuser aus Berlin Möglichkeiten
für eine wirtschaftliche Praxisorgani-
sation vor. Inwieweit sich die vorge-
stellten Modelle auf den Landkreis
übertragen lassen, werden anschlie-
ßende Diskussionen mit den nieder-
gelassenen Ärzten zeigen.

Modell funktioniert
Referenten stellten Projekte „Integrierter Versorgung“ vor

M I T  C H A U F F E U R  Z U M  K O N Z E R T

Auf 150 000 Brötchen-Tüten hat die Bäckerei Krachenfels für „VS
swingt“ geworben und ein Preisausschreiben veranstaltet. Jetzt haben
Festivalmacher Fritz Ewald, Bäckereichefin Ute Krachenfels, Glücksfee
Lara Gültinger als das „Krachenfels-Bärbele“ und Kulturamtsleiter
Andreas Dobmeier (von links) die Gewinner gezogen. Werner Nau-
mann aus Villingen-Schwenningen hat den Hauptpreis gewonnen und
wird mit dem VIP-Service zu Hause zu den Konzerten abgeholt und
wieder heimgefahren. Die übrigen Gewinner aus der ganzen Region
haben Karten für einzelne Konzerte oder den Jazz-Brunch gewonnen
und werden direkt benachrichtigt. B I L D :  M E R K L E

Polizei: 110
Feuerwehr: 112
DRK-Rettungsdienst/
Bergwacht: 1 92 22
Gift-Notruf: 07 61/ 
1 92 40 Info-Zentrale für
Vergiftungsfälle der

Uni-Kinderklinik Freiburg, rund um die Uhr
Apotheken-Notdienst
Villingen-Schwenningen: 24 Std.-Dienst, ab
8 Uhr: Apotheke am Oberen Tor, Villingen,
Obere Straße 19, Telefon (07721) 5 12 41
Telefonseelsorge: 
08 00/11 10 111 (Erwachsene)
08 00/11 10 333 (Jugendliche)

S C H N E L L E  H I L F E  

Villingen: Elisabeth Stern, Rote
Gasse 4, 97 Jahre. Magdalena
Saelzlen, Sebastian-Kneipp-Straße
118, 94 Jahre. Hildegard Ottilie
Mandolla, Schertlestraße 2, 93
Jahre. Eugenia Buck, Weiselstraße
69, 80 Jahre. Elisabeth Schilling,
Parkresidenz am Germanswald, 73
Jahre.
Pfaffenweiler: Lydia Neugart,
Spitalhöfe 4, 83 Jahre. 
Marbach: Elisabeth Bucher, Kirch-
dorfer Straße 29, 72 Jahre.
Schwenningen: Marianne Krauß,
Vor dem Hummelsholz 95, 80 Jahre.
Luise Würthner, Kantstraße 21, 75
Jahre. 
Weigheim: Alma Frassmann, Deiß-
linger Straße 47, 77 Jahre. 

G L Ü C K W Ü N S C H E

Villinger Jahrgangstreffen heute:
1924/ 25: 15 Uhr, Hotel Diegner.

1928/ 29: 14 Uhr Treffen am Hallen-
bad mit Privatwagen; Wanderung
nach Herzogenweiler (Einkehr im
Gasthaus Hirschen).
1940: 19 Uhr, Treffpunkt Oberes Tor
zur Wanderung zum Nordstetter Hof.

Der Tauschring Talente trifft sich
heute um 20 Uhr im Gemeindehaus
der evangelischen Paulusgemeinde
Villingen, Waldhauser Straße 10/2.

Events im Spektrum: Nachdem der
Juli mit der schon legendären Fiesta
Latina und einer parallelen Grillparty
begonnen hat, findet die DoCa-
Musiklounge jeweils ab 20 Uhr am
Donnerstag, 7. und 14. Juli, statt. Am
Freitag, 15. Juli, ist wieder Party-
Time. Ab 20 Uhr veranstaltet die
„Klatsch-Crew" eine Klatsch-Week-
end-Party im Jugendhaus-Café in
Schwenningen. 

Der Gruppenabend der BSW-Foto-
gruppe VS findet am Freitag, 8. Juli,
um 20 Uhr im SGB-Gebäude, Bahn-
hofstraße 3 in Villingen statt. Unter
dem Motto „Lasst Euch überra-
schen!“ zeigt Peter Bächle Dias „Wie
Kraut und Rüben“.

Literaturtreff beim Bildungswerk
Villingen: „Reif für die (Bücher)Insel"
- Wer nicht hören will muss lesen
(Erich Kästner); ein literarischer
Einstieg ins Wochenende, einmal
monatlich bei Kaffee, Tee und Ge-
bäck mit Lucy Lachenmaier ist wie-
der am Freitag, 8. Juli, von 15.30 bis
17 Uhr. Thema ist diesmal das Buch-
„Abbitte" von Ian McEwan. Info:
Telefon 07721/ 5 10 80.

Die Landfrauen von Pfaffenweiler-
Herzogenweiler fahren am Freitag, 8.
Juli, zu Tanja nach Aufen zum Grill-
fest. Abfahrt 19.15 Uhr am Rössle.

Eine Ausstellung findet am Samstag,
9. Juli, von 12 bis 20 Uhr (wenn es
nicht regnet) im Garten der Familie
Hilker in der Heinrich-Hug-Straße 9
in Villingen statt. Flechtarbeiten,
Bilder, Schmuck, Naturkosmetik,
Holzarbeiten und anderes sind zu
sehen, es gibt Kaffee und Kuchen.

K U R Z  B E R I C H T E T  

ROTARIER-SPIELPLATZ

Gelungenes Projekt

Zum neuen Spielplatz auf dem
Hubenloch und dem Rosengarten
schreibt uns eine Leserin:

Schlechte Nachrichten sind gute
Nachrichten – so scheint es bei uns
in der Stadt. Ich möchte diesem
Trend zwei positive Nachrichten
entgegensetzen. Am Sonntag haben
mein Mann und ich einen Spazier-
gang über das Hubenloch gemacht.
Obwohl vom SÜDKURIER über die
Spielplatz-Initiative der Rotarier
informiert, waren wir doch mächtig
erstaunt über die Ausmaße dieses
Projektes. Es stehen noch nicht alle
Spielgeräte, aber das große Areal ist
bereits bestens bespielbar. Eine
bunte Vielzahl an Holzspielgeräten
lädt zum Spielen ein. Besonders für
die Innenstadtkinder leicht und
gefahrlos zu erreichen, mit Bolz-
platz, Liegewiese für Picknick und
so weiter ist dieses Gelände ein
echtes Ausflugsziel für Familien
ohne Auto. Wir waren jedenfalls
begeistert. In direkter Nachbar-
schaft befindet sich eine weitere
Errungenschaft, die privater Ini-
tiative zu verdanken ist: Zwei herr-
liche Rosenbeete, die jetzt in voller
Blüte stehen, wurden vom hiesigen
Rosenverein gestaltet und werden
von ihm weiterhin betreut. Wenn
das keine hoffnungsvollen Zeichen
sind!
Hilda Betgen 
Leopoldstraße 14,  Vi l l ingen

L E S E R M E I N U N G

Villingen-Schwenningen (hc) Die
sommerliche abendliche Stadtfüh-
rung gehört schon seit vielen Jahren
zum festen Programm der Kolpingsfa-
milie Villingen. Lambert Hermle kann
schon fast als hauseigener Stadtführer
bezeichnen werden. Ihm gelingt es
immer, den Teilnehmern ein Stück ih-
rer Heimatstadt aus einem anderen
Blickwinkel zu zeigen. Jetzt machte er
sich mit rund drei Dutzend Interes-
senten auf, um auf den Spuren der
einst blühenden Villinger Uhrenin-
dustrie zu wandeln. 

Speziell rückte er dabei die „Wer-
ner’sche Uhrenfabrik“ in den Focus
und schilderte in seiner bekannt rusti-
kalen und und bilderreichen Sprache
(sprich: waschechtes Villingerisch)
den Werdegang des Unternehmens,
das der heimischen Industrie ent-
scheidende Impulse gegeben hat.

Hermle spannte einen große Bogen
von den Anfängen der Werner’schen
Uhrenfabrik im Jahr 1826, als Johann
Nepomuk Nock aus Triberg mit sei-
nem Sohn Heinrich nach Villingen
übergesiedelt war, bis in die Gegen-
wart. 

Viele Histörchen
Am Marktplatz, Ecke Riet- und Obere
Straße, betrieben die Vorfahren der
Werners zunächst eine Eisen-und Co-
lonialwarenhandlung und gründeten
nebenbei ein Versandgeschäft für Uh-
ren. Daraus wurde im Laufe der Zeit
ein Unternehmen, das weit über die
Grenzen der Stadt hinaus und sogar
im Ausland Bedeutung erlangte.
Hermle beleuchtete neben der Fir-
mengeschichte auch das familiäre
Umfeld der Werners, stellte die einzel-

nen Zweige vor, ging auf die Entwick-
lung der Uhrmacherei und die Ver-
marktung ihrer Produkte ein und
wusste seine Schilderungen mit zahl-
reichen humorvollen Histörchen zu
würzen.

Der Weg zu den ehemaligen Pro-
duktionsstätten am Markt- und
Münsterplatz, im Benediktinering, in
Schul- und Rathausgasse war weder
weit noch langweilig. Ein besonderes
Bonbon war die Besichtigung des sa-
nierten und zum Wohnhaus umge-
bauten ehemaligen Fabrikgebäudes
an der Ecke Schul- und Rathausgasse.
Der Hausbesitzer, Architekt Andreas
Flöß, gewährte den Kolpingern einen
Einblick in das mustergültig gelunge-
ne Sanierungsobjekt. Es kann übri-
gens am kommenden Samstag, 9. Juli,
bei einem Tag der offenen Tür von 10
bis 16 Uhr besichtigt werden.

Hinter Werner’schen Kulissen
Kolpingsfamilie auf den Spuren der Villinger Uhrenindustrie – Unterhaltsamer Abend

In der Schulgassse fand die abendliche Stadtbesichtigung der Kolpingsfamilie
Villingen ihren Abschluss. Hier richten die Teilnehmer den Blick auf das Ge-
bäude der ehemaligen Werner’schen Uhrenfabrik, das Andreas Flöß (rechts)
saniert und zu einem Wohnhaus umgebaut hat. Neben ihm Lambert Hermle,
der die Kolpinger auf den Spuren der einst blühenden Villinger Uhrenindustrie
durch die Altstadt geführt hatte. B I L D :  C O L L I

www.floessarchitekten.de


